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Kriegs _
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

20. I a nu ar. StarkeHsisch e Angriffe cm derbeß-
arabischen Grenze, die mit großen Verlusten für den Femd
zurückgeschlagen werden. — Dedeagatsch und Porto Lagos
von den Alliierten ohne Erfolg beschoffen.

21. Januar . Mit leichter Mühe abgewiesene Vorstöße
russischer Abteilungen zwischen Pinsk und Czariorysk.

21. Januar . An der italienischen Front werden bie
österreichisch-ungarischen Stellungen am Col di Lana zeit¬
weilig mit Trommelfeuer überschüttet, ohne daß der Femd
dabei Erfolge erzielt.

22. Januar . Im Westen zerstören die Minen der
Unfern erhebliche Teile der feindlichen Gräben bet Ppern.
Ergebnislose Beschießung unserer Stellungen zwischen Mosel
und Vogdsen und der dahinter liegenden Ortschaften, *jnt
Osten Artilleriekämpfe bei Smorgon und Dünaburg.

23. Januar . Im Westen nehmen die Unfern bei
Neuville eine der vordersten feindlichen Stellungen. Auch m
den Argonnen gelangen die Unfern weiter vorwärts . — Am
Pruth werfen die österreichisch-ungarischen Truppen die Russen
aus mehreren festen Positionen. Die Waffenstreckung der
Montenegriner nimmt ihren Fortgang. Dre Adriahlffen
Antivari und Dulcigno werden besetzt. 1600 Serben ergeben
sich an der Nordostfront von Montenegro.

24. Januar . Unsere Fluggeschwader belegen Bahnhöfe
und militärische Anlagen hinter der feindlichen Front im
Westen mit Bomben. — Im Osten schießt unsere Artillerie
nördlich von Dünaburg einen feindlichen Eisenbahnzug in
Brand.

24. Januar . Österreich- ungarische Truppen besetzen
Skutari , außerdem Niksic, Danilovgrad und Podgorica.

\ Österreichisch-ungarische und bulgarische Truppen haben
! Berat genommen. Die Bulgaren marschieren auf Valona.
; die Österreicher auf Durazzo. — Bei Kut ei Amara erleiden
1 die Engländer eine heftige Niederlage und müssen sich zurück-
Iziehen. Die Türken finden 3000 tote Engländer auf dem
kSchlachffelde.
k 25. Januar . Kräftiges Feuer unserer Artillerie ruft in
-den feindlichen Stellungen in Flandern starke Verluste hervor.
»Östlich von Neuville nehmen die Unfern den Franzosen
^mehrere ihrer vordersten Stellungen weg und erbeuten drei
»Maschinengewehreund 100 Gefangene. Nancy wird durch
»unsere Flugzeuge bombardiert. — Im Osten werden russische
HVorstöße leicht abgewiesen.

25. Januar . , Die Entwaffnung des montenegrinisch en
^Heeres wird fortgesetzt. — Am 18. Januar haben die Türken
ein englisches Lager au der Jrakftont überfallen und dem
Feinde erheblichen Schaden zugefügt.

26. Januar . Französische Versuche, ihre bei Neuville
verlorenen Gräben wiederzugewinnen, wurden abgewiesen,
deutsche Marineflugzeuge griffen die Anlagen des Feindes
>ei la Panne , Heeresflugzeuge die feindlichen Bahnanlagen
wn Loos und Bethuue an.

26. Januar . Vereinbarung über Waffenstreckung des
wntenegrinischenHeeres unterzeichnet. Alessio von öster¬

reichisch-ungarischen Truppen besetzt.
27. Januar . Zu beiden Seiten der Straße Vincy-

ieuville erstürmen die Unfern auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz die ftauzösische Stellung in einer Breite von
800 Metern, machen eine Anzahl Gefangene, erbeuten Ma¬
schinengewehre und Minenwerfer. — Im Osten erfolgreiche
lnternehmungen der Unfern bei der Heeresgruppe des Ge«
rnrals v. Linsiugen.

^merikanifcber8 elucb.
Just in dem Augenblick, da für die neutralen Staaten

Meder einmal ein besonders kritischer Augenblick in ihren
^ezrehungen zu Groß -Britcmnien gekommen ist, hat der
Vertrauensmann des Präsidenten Wilson seinen Fuß auf

berliner Boden gesetzt. Oberst House, von dem man sagt,
er ? i J.e) heikle Missionen nach Europa übernommen

nnrb sich jetzt auch in der deutschen Reichshauptstadt
s,F'0Niicy von dem wahren Stande gewisserDinge überzeugen

wieder über Paris und London nach Amerika zurück-
F?A fcmn es nur bedauern, daß seine Zeit es

rfvrii-+;£Ü- auch  nach Kopenhagen, Stockholm und
lrnnimte 11t etnen  Abstecher zu machen; die dortigen Regie-
Ivatz gerade jetzt mehr als je auf dem Herzen,
tültia"^ » « leitenden Herren in Washington nicht gleich-

Edward Grey wird sich in dieser Woche dazu im Namen
der Regierung äußern . Der schwedische Ministerpräsident
hat zweimal mit großem Ernst vor seinem Volke betont,
daß Ereignisse eintreten könnten, die es dem König
unmöglich machen könnten , den kriegerischen Er¬
eignissen noch länger fernzubleiben, was sein heißer
und aufrichtiger Wunsch sei. Dabei kann er
einzig und allein an England gedacht haben, da
die russische Gefahr augenblicklich für Schweden mehr in
den Hintergrund gerückt ist. In der Tat besteht auch
nirgends ein Zweifel darüber , daß eine Verschärfung der
Blockade nicht sowohl verlangt wird , um Deutschlands
Aushungerung nun doch noch zu erzwingen, sondern
daß sie den neutralen Staaten das Leben bis zur
Unerträglichkeit erschweren und sie auf diesem Wege
in die Arme des Vierverbandes hineintreiben soll.
Damit wäre aber ihre Unabhängigkeit dauernd, nicht
nur bis zur Endentscheidung dieses Krieges , dahin,
und gegen diese Entwicklung bäumt sich das schwedische
Ehrgefühl auf das heftigste auf. Daß die neutralen Staaten
dabei der englischen Regierung mit gutem Gewissen gegenüber¬
stehen, muß jetzt sogar in London offen zugegeben werden.
Das dortige Pressebureau tritt in einer ausführlichen Er¬
klärung allen jenen Ein - und Ausfuhrzahlen , mit denen in
den Hetzblättern der Feldzug namentlich gegen Däne¬
mark betrieben worden war , entgegen und weist Punkt
für Punkt nach, daß nur Unwissenheit oder Bös¬
willigkeit bei ihnen die Feder geführt haben kann. In der
Statistik der „Morning Post " über die Ausfuhr von
Amerika werden z. B . durchweg die neutralen Länder mit
den mideren kriegsiihrendeneuropäischen Ländern zusammen¬
geworfen, so daß in sämtlichen statistischen Angaben die
Einfuhr nach den kriegführenden Ländern , wie Italien,
Rußland und dem Balkan, mit einbegriffen wurden,
und bei der Zunahme der Einfuhr von amerikani¬
schem Speck in Holland wurde die Einfuhr der bel¬
gischen Hilfskommission mit eingerechnet. Die Erörte¬
rung der „Daily Mail " über Dänemark gründet sich haupt¬
sächlich auf eine Statistik über die dänische Einfuhr in
dem Blatte „Boersen". Dem gegenüber beweist der amt¬
liche Bericht, daß „Boersen" auch die von den Engländern
angehaltenen, für Dänemark bestimmten, aber nicht dort
hingelangten Ladungen zu der dänischen Einfuhr gerechnet
hat. Andererseits ist aber gar nicht in Rechnung gezogen
worden, worauf das amtliche Pressebureau ebenfalls hin¬
weist, daß die neutralen Länder infolge des Krieges ge¬
zwungen waren , die frühere Einfuhr aus Rußland und
Zentraleuropa durch Einfuhr von anderen Weltteilen zu er¬
setzen. Ein köstliches Beispiel für die Unrichtigkeit der Ziffern
der „Daily Mail " ist folgendes : Das Blatt erhöht die
Prozentualziffer der Einfuhr regelmäßig um 100 Prozent.
Eine vernichtendere Kritik der angeblichen Enthüllungen
der „Daily Mail " und der „Morning Post " ist kaum
denkbar, als diese amtliche Richtigstellung. Wird aber die
englische Regierung zu einem glatten Nein gegenüber dem
Mann , dessen Forderungen sie sich bisher immer nach mehr
oder weniger langem Sträuben unterworfen hat, den Mut
haben? * m , r

Daß die Augen der Neutralen sich in erster Reihe,
wenn sie nach Hilfe gegen England Umschau halten, immer
nach Amerika richten, ist nur zu begreiflich; aber mit der
Zeit werden sie doch wohl eingesehen haben, daß jeder sich
selbst der nächste ist und daß man auch in der Neuen
Welt zurzeit sür Sentimentalitäten keinen Sinn hat. Wer
also seine Zukunft sichern will , muß selbst den Mut zur
Tat haben. Oberst House hat überdies in Europa genug zu
tun . So soll er, wenn anders die„Newyorker Handelszeitung"
recht unterrichtet ist, einmal das Vorhandensein von Friedens¬
stimmungen in den kriegführenden Ländern untersuchen,
dann die Differenzen beseitigen, welche zwischen den ameri¬
kanischen Botschaftern in London , Berlin und Wien be¬
stehen und namentlich den Übereifer des Herrn Page  in
London etwas zügeln, der sich seinen Kollegen in Europa
gegenüber eine Art von Oberzensur ihrer Geschäftsführung
angemaßt haben soll, natürlich im Sinn und Geiste der
Vierverbandspolitik . Daneben soll der Oberst sich auch
besonders um die deutsch- amerikanischen Beziehungen
kümmern und festzustellen suchen, ob hierzulande nur
gegen Wilson oder gegen das amerikanische Volk als
solches Mißstimmung herrsche. Und endlich soll er unserer
Regierung begreiflich machen, warum man in Washington
immer noch die Überwachung der drahtlosen Verbindung
nach Berlin für nötig halte . Für einen Aufenthalt von
wenigen Tagen ein ganz anständiges Programm . Wer
die Amerikaner wissen ja manche Dinge möglich zu machen,
für die wir armen Mitteleuropäer nun einmal nicht hin¬
reichend begabt sind. Vielleicht wird also Oberst House
auch für die Schmerzen und Nöte der Neutralen noch
etwas Zeit und Mühe erübrigen können.

Mr wenn er will , kann Oberst House GnademrlalTe ZU  KaifcVS Geburtstag.
schließlich auch in Berlin erfahren

ische skandinavischen Länder hat der schwe-
heutli>-g°ä^merprasident erst in diesen Tagen in der Kammer
rreifcett <Lul^ ru? gegeben. Ihre natürliche Bewegungs-
mckflcknsrÄ̂ ^utd ) die britische Seewillkür schon jetzt in
Senoffen eingeschränkt, und da Asguith und
sreibev s \  unfähig erwiesen haben, dem hetzerischen
dauer no-s berüchtigten Northcliff-Presse auf die
efaßt kFst̂ erstand zu leisten, muß man darauf
bätfutto baß ihr jetzt auch die weitere Ver-
e so flürmll^ ^ kuckade zugestanden wird , nach der
iem A verlangt . Schon ist das Unterhaus mit

urivrechenden Anträge oorangegangen , und Sir

Für Militär und Zivil.
Kaiser Wilhelm hat zu seinem Geburtstag drei Erlaffe

unterzeichnet, die in erster Linie für Militärpersonen Be¬
gnadigungen für Vergehen bringen, sowohl für die Feld¬
truppen wie das Besatzungsheer. Aber auch die bürgerliche
Bevölkerung ist bedacht worden durch die Anordnung der
Löschung von Strafvermerken, die zehn Jahre zurückliegen
und eintreten, wenn der Bestrafte sich von da Ttb tadellos
geführt hat. Die Ausgrabung der Vorstrafen für ein lang
gesühntes und vergeffenes Vergehen hat bisher namentlich
bei Zeugenaussagen in Prozeffen oft genug Unheil an¬
gerichtet.

Militärische Vergehen.
Für Militärpersonen des aktiven Heeres usw., wozu auch

der einberufene Beurlaubtenstand und Landsturm gehört,
sind im ersten Gnadenerlaß ohne Unterschied des Dienst¬
grades ebenso wie im Vorjahre erlassen alle noch nicht oder
noch nicht ganz vollstreckten Disziplinarstrafen und militär¬
gerichtlich verhängten Geld- und Freiheitsstrafen, sofern die
letzteren die Dauer von sechs Monaten nicht übersteigen.
Wenn der Bestrafte unter der Wirkung von Ehrenstrafen
stesit, ist jedoch seine Begnadigung ausgeschlossen. Während
des Krieges kann sowohl beim Feld- als auch beim Be¬
satzungsheer die Vollstreckung von Freiheitsstrafen aus dienst¬
lichen, somit sehr weitgehenden Gründen ausgesetzt und auch
unterbrochen werden. Die noch nicht vollstreckten Strafen
haben sich somit gewissermaßen angesammelt: bei ihnen ist
Strafaufschub oder Strafunterbrechung nunmehr der end¬
gültigen Begnadigung gewichen. Für die Marine gelten die
gleichen Bestimmungen. Die übrigen Bundesstaaten dürften
sich wie im Vorjahre den einstweilen für die preußischen
resp. die ihnen angeschlossenen Heeresteile erlassenen Verord¬
nungen anschließen.

Der zweite Gnadenerlaß verfügt die Niederschlagung von
Strafverfahren und den Erlaß erkannter Strafen , beides nur
zugunsten von Kriegsteilnehmern. Die Niederschlagungs¬
erlasse aus dem Jahre 1915 sind dergestalt erweitert, daß
nunmehr gegen alle vor dem 27. Januar 1916 eingestellten
Kriegsteilnehmer das Strafverfahren vor Zivil- oder Militär¬
gerichten niederzuschlagen ist wegen der vor dem 27. Januar
1916 und zugleich vor der Einberufung zu den Fahnen be¬
gangenen Übertretungen und Vergehen sowie bestimmter
Verbrechen. Bei anderen Verbrechen ist ein Einzelvorschlag
auf Nieberschlagung zulässig. Ein solcher wird nur dann
nicht veranlaßt , wenn der Täter im Hinblick auf
seine Persönlichkeit oder die Schwere der Tat eines
Gnadenerlasses nicht würdig erscheint. Ferner sind den
Kriegsteilnehmern für vor der Einberufung begangene
Straftaten die bis heute durch ein preußisches Zivilgericht
oder Kriegsgericht nach dem Gesetz über den Belagerungs¬
zustand auferlegten Strafen samt Nebenstrafen(ausgenommen
militärische Ehrenstrafen) und rückständigeKosten erlassen,
wenn die einzelne Strafe oder ihr noch nicht vollstreckter
Teil nicht mehr als ein Jahr beträgt. Zuchthausstrafeist
indessen ausgeschlossen. Dagegen findet der Erlaß An¬
wendung auch bei Verbindung mehrerer selbständiger Strafen,
von denen keine mehr als ein Jahr beträgt, sowie ferner
bei mehr als einjährigen Freiheitsstrafen dann, wenn der
zu verbüßende Straftest nicht mehr als ein Jahr beträgt.

Von der Niederschlagungals auch von der Begnadigung
bleiben ausgeschlossen Personen,, die wegen Unwürdigkeitaus
dem Heer entfernt werden, auch wenn dies erst in der Zu¬
kunft geschieht.

Löschung der Vorstrafen-Bermerke.
Der dritte Erlaß beschränft sich nicht auf das Militär,

sondern gilt für alle Kreise der Bevölkerung. Im Straf¬
register und in den polizeilichen Listen sollen alle Vermerke
über die bis zum 27. Januar 1906 (einschließlich) von preußi¬
schen Zivil- oder Militärgerichten erkannten, sowie über die
von preußischen Pdlizeibehörden bis zu dem bezeichneten
Tage festgesetzten Strafen gelöscht werden, wenn der Be¬
strafte keine anderen Strafen erhalten hat als Gefängnis bis
zu einem Jahr einschließlich oder Festungshaft bis zu einem
Jahr einschließlich oder Arrest oder Haft oder Geldstrafe oder
Verweis, und wenn gegen den Bestraften nach dem
27. Januar 1906 bis zum heuttgen Tage nicht wieder auf
Strafe wegen eines Verbrechens oder Vergehens gerichtlich
erkannt ist. Im Anschluß daran ist weiter verfügt,
daß im Strafregister und in den polizeilichen Listen auch die
Vermerke über die bis zum 27. Januar 1906 von Marine-,
Konsular-, Schutzftuppen- und Schutzgebietsgerichtenver¬
hängten Bestrafungen aller derjenigen Personen zu loschen
find die keine schwerere Sftafe als Geldstrafe oder Gefäng¬
nis bis zu» einem Jahre erlitten haben und in den letzten
zehn Jahren nicht wieder wegen Verbrechen oder Vergehen
verurteilt sind. Für das Königreich Bayern hat König
Ludwig zum Geburtstag des Kaisers einen gleichen Gnaden¬
erlaß verfügt. Ebenso haben sich der König von Württem¬
berg, der Großherzog von Weimar und der Herzog von
Sachsen-Altenburg dem Erlaß für ihren Gebietsbereich an-
geschlossen.

Der Krieg.
Die Engländer in Hdeti hart bedrängt.
über Kairo treffen Nachrichten aus Ndcn eilt, nach

denen sich die Engländer dort in einer hartbcdrängten, ge¬
fährdete» Lage befinden, was bisher stets gchcimgchalten
wurde. Infolgedessen wird gegenwärtig in Suez eiligst
eine Brigade aus australischen und indischen Truppen zu-
sammengestcllt und ausgerüstet , um unverzüglich nach Aden
geschafft zu werden, der eine weitere folgen soll.

Aden wird gegenwärtig von der Landseite her von
zahlreichen starken und gut ausgerüsteten Araberstämmen
und geringeren türkischen regulären Streitkräften belagert.
Die Belagerer haben einen großen Bogen um die Stellun¬
gen der Engländer bei Aden gezogen, dessen beide
äußersten Flügel unmittelbar bis an die Küste des In¬
dischen Ozeans reichen, und daher im Feuerbereiche der
vor Aden liegenden englischen Kriegsschiffe sich befinden.
Das Zentrum der Belagerer befindet sich kaum drei bis vier
Meilen von Aden selbst, also auch schon im Bereich der
englischen Schiffsgeschütze. Die zähen Belagerer suchen ihren
halbkreisförmigen Bogen immer enger zu ziehen, trotzdem
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Volkserbebung in Süäalbanien.
Gegen Serben und Italiener.

Die italienische Presse bringt Nachrichten aus !Durazzo,
die die Lage der Italiener und Serben m Albanien iM
trübsten Lichte erscheinen lassen.

infolge des Gerüchts vom Herannahen der Osicr-
reichcr sei ganz Sndalbanie» in Gärung. In Kavaza nehme
die Bevölkerung eine drohende Haltung gegen dre Ita¬
liener ein. In den Bezirke» südlich Berat se.en die
toskischcn Stämme in vollem Aufruhr, sie hatten dre Stadt
Berat besetzt und eine provisorische Regierung crngerrchtet.
Alle Serben, deren man habhaft werden konnte, leie»

Wie weiter gemeldet wird, versuchten die überlebenden
Serben über Korica auf griechisches Gebiet zu entkommen.
Die Verbindung nach Durazzo und Valona sei gefährdet.

General Wukotitsch hat sich ergeben.
Der montenegrinische General Wukotitsch, von dem die

Ententeblätter behaupteten , daß er den Kampf gegen me
österreichisch-ungarischen Truppen fortsetze, hat sich> nebst
zwei anderen Generalen demk.u. fr Kommando tti Damlov
grad gestellt.

Ein japanisches Geschwader im Mittelmeer.
Die neuliche Meldung, daß japanische Kriegsschiffe

nach dem Suezkanal unterwegs seren, wird durch roimsche
Berichte bestätigt und rn folgender Nachricht aus Basel
näher erläutert: , m

Aus Tokio wird berichtet, daß das nach Marserlle
entsandte japanische Geschwader zum Schutze emrger
wichtiger Frachten dienen soll. Dre Kriegsschiffe be¬
gleiteten auf der Hinreise ein Konvoi von Handels-

Auqenscheinlich handelt es sich nur darum, daß
innatuidie Kriegsschiffe wertvolle Frachten gegen Angriffe
von Unterseebooten decken sollten. Jubelstimmen in italre-
niichen Blättern, die auf eine Beteiligung der Japaner an
den Kämpfen im Mittelmeer gestimmt sind. haben sicher¬
lich grundlos triumphiert. .

Alessio und San Giovannr besetzt.
Der- Vormarsch der Österreicher von Skutari aus ist

nach italienischen Berichten schnell vorwartsgegangen.
Römische Blätter melden:

Die Österreicher haben am 26. Januar »nt starken
Skbteilunac» Alessio und San Giovanni die Medua
besetzt. " T̂ie solle» bereits bis znm Jsmiflust vorge-
stosten sein. „ , ,

<*n Mittelalbanien sind nach der gleichen Quelle die
ersten serbischen von Skutari geflüchteten Kolonnen auf¬
getaucht Aus Tirana wird ein bei Elbassan erfolgter
«..sammenstoß albanischer Truppen unter Essad-Pascha
mit der bulgarischen, von Ochrida vorstoßenden Vorhut
gemeldet. Die schwierige Lage in Albanien und die
Balkaner'eignisse bildeten den Gegenstand emes außer¬
ordentlich en Ministerrats in Rom , dem man große
Bedeutung beimißt,
kleine Uriegspokt.

Amsterdam, 27. Jan . „Daily Mail" meldet aus Rew-
york, Amerika werde von der Türkei über die Torpedie-

- rung des Dampfers „Persia " Informationen emholen.
London, 27. Jan . Von den Londoner Museen

bleiben nur die Lehrsäle der Natwnalgalerie und des
Viktoria- und Albert-Museums offen. Man glaubt, durch die
Schließung der Museen 200000 Pfund Sterling jährlich zu

Bern , 27. Jan . Die italienische Zeitschrift„Marina
Mercantile Jtaliana " hat eine Sammlung zur Auszahlung
von Prämien an Handelsschiffe , die Unterseeboote

* ^mmln . eröffnet. Bis jetzt sind 12000 Lire eingegangen.

Von freund und feind*
^Allerlei Draht - und Korrespondenz -Melduttgen .)

Sngtande Niederlage in Oftarien.
3 Berlin , 27. Januar.

SLM 7dL SS«
englischer" Fühmng Ä ? na '" mranlaßt Eden sollte. d̂er
Entente beizutreten und alle Deut Äen aus China zu
treiben. Dafür sollte Juanschikai als Kaiser, anermn».
werden. Aber da kam Japan dazwischen und richtetêeî ^
ganz unverblümte Drohnote nach England WissenMächte dazu kämen, ene solche Politik ohne tvmen
Japans einzuleiten. Sofort zog Cngland z :
richtete folgende Depesche an den Gesandten n. o,

Bitte teilen Sie der javanischen Regierung mit. daß ß

Britannien nicht die Absicht hat . in Berhanmungen
politischer Natur mit China außer rm Benehme^
(in oonsultatlon) mit Japan einzutreten . m
völliger Rückzug Englands vor Japan, der von neuem
zeigt, daß Englands Vormachtsstellungm Ostasieni aus Japan
übergegangen ist. Auch das ist eineF°lg des Krieges, m
England nicht vorausgesehen hat und die ih no^
Kummer bereiten wird. Offenbar auf den bg . ~
gensatz zwischen England und 3apa *Jvalzurückzuführen, die von emem Sonders ^ „„ftckland
Deutschland und Japan fabeln, den angeblich De> sMan
anstrebt. Der Unsinn ist so offenkundig, daß er kem
Widerlegung bedarf.

Neutrales Orteil Uber deutsche Cucbtigbeit.
’ Haag, 27. Januar.

Gegenüber der hochgeschwollenen Aut von Verleum¬
dungen und Schimpfereien tut es wohl zur Wwech lung
mal auch ein fteundliches. gutgesinntes Urteil über Leunm
land und deutsche Leistung zu verzeichnen. Man -nmrer
fick, noch der Rede des britischen Handelsmmisters, m der
er die Vernichtung des deutschen Handels letzt und "ach
dem Kriege predigte und die

aarä
anders bedeutet als die ungewollte Anerkennung
deutschen Könnens , deutschen Unternehmungsgestes un
deut cher Gewandtheit. Deutschlands wirtschaMcher Aus¬
stieg liegt den Alliierten offenbar schwerm den Gliedern.
denn sie alle suchen eifrig Mittel und Wege, Handels
zu untergraben. Aber der Ursprung des deutschen Vanoers
und seine schnelle Entwickelung studw Nicht nur Folgen der
deutschen Tüchtigkeit, zum großen Telle sind ste aucy aus v<3'rrirrTn»t+ der Konkurrenten, namentlich Englands und Frank

sä

ihre Geschäftsmethoden verändern werden? Das ist scy
zu glauben. ' , _ , .

Englands finanzen m ©efabr.
ö Haag , 27. Januar.

Auch den Engländern beginnt jetzt zu dämmern, wie

berechnet Archibald Hurd in der „Fortn. Rev mit nrn

»d °°kL stSmm
Ist i f»  Är 0*fÄ “3  S "äs 1®«.v.
Sot  S » m?«t und un ®<Wnmtaft werden dar«Sh
zog jetzt schon arg ins Schwanken geraten ist.

Eine frage an Italien.
Lugano, 27. Januar.

Anläßlich der Waffenstreckung Montenegros wirst das
Organes ' fh& *

N^ den"Vllrmrband" b?eibeEja Italien doch nur ein un¬
nützer Teilnehmer, da es vermeide, kühn aufs Ganze zu gehen.

^Es steckt viel Hohn in dieser Frage, aber auch viel -
Berechtigung. „ . . -

Neutrale aller Lander, vereinigt euch.
Bukarest. 27. Januar.

Der hiesige„Universul" will aus Regierungskreisen er¬
fahren haben, daß am 1ö. März 1916 in Madrid em Welt¬
kongreß der neutralen Staaten abgehalten werden wird.
31 Staaten, darunter auch China. ."ertr̂ ten sein.
sollen Beschlüsse. gefaßt werden, wie die politischen. Wirtschaft

^ub M * > .>1“ , “ 5 “m b * "
gesichert werden können. — Es wird bald Zell.

fier mit Gibraltar und Cangerl
Madrid , 27. Januar.

re;« Tiipfiaps Blatt hat durch Rundftage festzustellen ge-

® » r «ur <rt"H-ZMZLLLLW»
sein müsse.

Valona den Schlüssel toc lMb i unöf lange Mtder Römerkaiser Dwklettan te W mächtige!
gewesen war. wie wichttg diese Stadt friedlicher
Lager, trotzm und drohend ^ erwählt ". Später, zu
Hafen lag. dem Aceere < Bedeutung von de
Zeit der Kreuzzüge wurde "Avlonas ^ eoeuiû ^ be
Kreuzträgerscharen des Richard Lowenh Un.
noch heute em Torbogen, der Ruh morreicheren venetr
Dandolo. der Erreiche Doge der ^ ch gwrE ^ Re«» JWLSS i?ÄL m * .anischen Republik, ließ das gowrotc wehen.
publik von den Zinnen der machtvollenZ d Hern
häufigsten aber zeigte der Halbm°ud daß d - turn w

« « LL 'Le 'LSen des tretet

erst erhalten, als das. rmi Grotzmaa,̂ ĝ Enttäuschung^
Traum von einst zur Wahrheit wollte. Da muß?
reiche Meer" zu dem stmen machen wo ^ ^ en bese,
Valona. der uSMber atntnMo.Uen ® tet“ in
werden, um „die Pforte zudemw‘ Italien sich aiM
seine Gewalt zu bekominen. „dort wo^
nächsten hin zur anderenK s 9 Venetien hängt«
und das Valona das noch® » ew « und inl
So singt der Dichter Ader auch Dichtê irren ^
schöne Stadt, die auf den «sten ' werden könnt«
nahe für eine italienische Stadt I
dachte an alles eher, als italienisch Hafen di«

" terafte, « rmis die

2k, -Ln einenM « >°4
mit einem Schutzdamm zu versehen pflegt. fegen ist/

Ja . fast um zu ^ lgen. wie sehr ihr oâ d„i Ei«
diesen unbezwingbaren Sch tzz .̂ Eiland hingebaut, dM
gang des Hafens, wild-trotzig noch . oeriüan belt hat
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rn/derne Kunl. ,n einem« » M
Herrlicher Wein säumt dre Hau er em. J

an den Atauern emporrmrtt und̂ ch.^ Stadt Hinz»
Laubengange wüst, dre sich\ \ ? 5gj ume  f pt etten ihre ve»
ziehen scheinen.̂ KraftvolleF^ gen ^ ^and und gegen dÄ
L "u« °L bL °d?° Stimmung des Traums .

ffS ,°nm-
versetzt denken, ragte wllft b . ^ äaen die Türme d«
zeichen des Türkentums emp des griechisch^
christlichen Kirchen nicht das doppelte«r z UaIienlfc
Glaubens. Oh ja , ^ a" konnte sich n t gjieere
Stadt denken, wäre nicht das Vol ergewirr. ô ^
saumstädte des Balkans, un christlichen und mohaieichnet. da wimmelt es aber & Türken , oo«
medanischen Albanesen, von Gnemen m
Serben, Bulgaren unb ^ taUenem. ^  lange?r
Kriegszeit nicht̂ ° wre ftuher. letzt herrsch^ ^ m
die Bajonette Italiens um von °e" ; „ ^ lbaneseil
wohl nur die malerischen Gestalten der kamomm
" °° S «m°i, und fteil #7 “ f 8Ä ‘uS ™ .1«

« L -t-n mm -
während. f . <,1 - auf zwei, drei — schieW

die Auftr " sichrerwollten sich auch, die.9e9e0nS :? hnfe«nan&er Entgege«
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wollten sich °uch die. -wand« Entgeg«
In mancher Straße wird es scĥ Sage erzählt, d«
kommende sich ausweichen Zollten zwei, die sich haß«
einst zwei sich nicht ® £ ÄeÄanefe und J
ein christlicher und em « a"5 te  lang versperrt»
den Weg neun Tage u . - b-n gher der and»
Dann sank der cĥ Letten d-nn er war tot. aber d.
konnte Nicht über ihn sÄreuen, & {eiteJt  zwischen dr
breiten Schultern hatten f , - Natte eigentlich,»
beiden Häusermauern verhindert und so hane •
wie immer, der Tod über d eb 8 üer  Rotzige %m

Hoch klimmend e Straßen empo. ^f. s
der Zitadelle°der °ielmehr des Kastellŝ unb
und die letzten ltzmi« « - W  Ladern der verwitteW

KWL Au» »>« L moderne Kunst aus ôerMd

Der Schlürfel der Hdria.
Valona und sein Hafen.

Dalonn. von den „«

östtrreU !!ngariMn ^Heer? bedroht. Schon Dante, nannte

dem modernen GeMtz - zehnfacher GÄ
wissen aber auch die Italiener un . Befestigungs- p
7 ^ke S«lf«nÄ »■* ÄSfÄ » *
Verteidigungswerke • Italiens zugrunde fle
nicht nur der » » WJKeÄ » W - -®«1«
sondern dieses selbst rns H z z;glona geht.
Herz schlägt°u Albamens Kuŝ Pulsschlag erstÄ
Pillsschlag unsrer8«t . m» »™ 1 Länge naeöj

Sä - 6OTS*ut\

die Adria in semen Händen und mtt d pp ^
König Viktor Emanuel an em Tage.̂ fagte: „faf
seinen Truppen besetzt wuroe. ' ^ f Valona.)
uv Lrlväisi a Valona . ,, «1,trinken Ob dem
Bnndist heißt auch Tchikfpruch. Zut nk Erklärung
die volkstümliche, allerdings etwas ^ ^ be&a
Wortes Brindisi nicht bekanntw ^ „f̂ t von
nämlich, der Name der t f̂ ndern entstamme
alten lateinischen Brundis,um ye . , der Hohenst
Deutschen. DemAMx ^ ^ W ^ 'L 'Lib br°°
b£X ° m « »E »"s de-- « » -» ä * » « “



Vir verbillig» wir das Schw<itutfl«is<b?
von F. Schulz, früher Rittergutsbesitzer, jetzt Kriegsadmi-

nistrator in Willmersdorf (Uckermark).

Laut „Times " vom 17. Januar teilt die

Verwaltung des Panamakanals mit, daß die

Durchfahrt von Schiffen die Baggerarbeit stört.
Der Kanal kann daher zurzeit nicht offen gehalten

werden ; man kann bis auf weiteres Schiffe zur

Durchfahrt nicht zulaffen. Die Reeder werden

gewarnt . Schiffe an den Kanal zu senden.

ColOnHk>
OCt-Ml

Oer Panama-Kanal aus der Vogelschau.
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Saloniki.
Von General E. Körner . Berlin.

Saloniki , die alte Trutzfeste und ^Haupthandelsstadt
der macedonifchen Küste, stcht augenblicklicka.n Vmabend
grober weltgeschichtlicherEreignisse. , Unter deui Vo
wände, auf Anfucken der früberen griechischen Regierung
-iur Rettung des vom Vierbunde vergewaltigten
Serbenvolkes von hier aus zur Verbindung ,rmt dessen
Armee nach Norden oorgehen zu wollen, nisteten st«
englische und französische Truppen un Norden der
Stadt ein und machten tatsächlich einen schwachen
Versuch, zur Vereinigung mit den Serben , „den Bei-
bündeten Griechenlands", vorzugehen; gelangten aber rau
bis einen Tagesmarsch nördlich der Gern «, den an der
serbischen Grenze einmündenden linken Nebenstutz oe§
Wardar , und blieben dort stehen, bis die zweite bulgarische
Armee unter Todoroff sie zu Paaren trieb , aber mir vis
an die griechische Grenze verfolgte, und sie aus noch mchl
aufgeklärten Gründen mit der völligen Vernichtung ver¬
schonte, der sie aller Wahrscheinlichkeit nach sonst verfallen
gewesen sein würden. , _

Die griechische Regierung, anstatt sie zu entwaffnen,
wies ihnen das Gebiet zwischen dem Wardar und dem
Galiko als Aufenthaltsort an, verbehlte aber nicht ihre
Absicht, den Feinden tm Falle ihres Nachdringens völlige
Operationsfreiheit zu lassen. ri

Es wurde also, wie zu einer Besichtigungsvorstellung,
ein genau abgegrenzter Landstreifen durch eine vier Kilo¬
meter breite neutrale Zone zu beiden Seiten der
griechisch- serbisch« bulgarischen Grenze festgelegt, und
die den erwähnten Landstreifen besetzt haltenden

. griechischen Truppen — das 3. und 5. Armeekorps
— nach Westen bis nach Jenidze -Wardar , nach

■ Osten bis Beres zurückgezogen, die Stadt selbst durch
i eine Division besetzt gehalten, die sich jedoch bald auch zum
l größten Teil nach Süden zurückzog. Über Benutzung der

Hafen- und Bahnanlagen wurden Abkommen getroffen, die
[ der englisch-französischen Armee eine schon sehr ausge-
I dehnte Verfügung zugestanden, von dieser aber mit ge¬

wohnt" : Unverfrorenheit zu uneingeschränkterBeherrschung
I erweit,t wurde. Nicht allein, daß über das als Lager

angewiesene Land der Kriegszustand in schärfster Form oer-
' hängt wurde, fanden auch in der Stadt Verhaftungen der Kon-

sulatspersonale der Vierbundsstaaten und einer großen
Anzahl griechischer Untertanen unter dem Vorwände statt,
daß sie der Spionage verdächtig wären , weil feindliche
Flieger die Lagerplätze entdeckten und erfolgreich bombar¬
dierten. In den städtischen Betrieben und im Verkehr des
neutralen Landes — Bahnen, Post und Telegraphie — wurde
eine Gewaltherrschaft eingerichtet, gegen die die energi¬
schen Proteste der Regierung vollkommen erfolglos blieben.
Griechenland wurde wie ein erobertes Land behandelt, und
es ist ohne weiteres nicht begreiflich, warum die Regierung,
hinter der Volk und Heer standen, in den ersten Tagen dieses
Zustandes nicht Gewalt gegen Gewalt zur Anwendung
brachte. Jetzt — nach der Ankunft der von Gallipoli nach
Saloniki geflüchteten Dardanellen -Helden, — ist es dazu zu
spät, da^ die vorher auf der Seite des ' Königs befindliche
zahlenmäßige Überlegenheit auf die Seite der Eindring¬
linge übergegangen ist, die sogar schon gegen den König in
ferner eigenen Hauptstadt mit drohenden Gebärden auf-
Mreten wagen, indem sie eine Flottendemonstration im

i Vhaleron veranstalteten, die vermutlich den König daran
erinnern sollte, daß eines schönen Tages der König Otto
au; diese Weise in die Verbannung geführt wurde , weil er
Esuen eigenen Willen zu haben wagte. Die Westmächte
jPblen sich eben als Herren in Griechenland, und der
Cphraltes des neuen Hellas erwartet schon mit Ungeduld
«en Augenblick, in dem er die Präsidentschaft der geplanten
Republik antreten kann.

.. Die Befestigung der Stellung von Saloniki ist indessen
fortgeschritten. Der Streifen zwischen dem Wardar

und dem Galiko ist nicht nur in der als Hauptverteidigungs-
neltung geplanten Linie Amatovo—Kukus—Salamanli mit
raeyreren Reihen von Schützengräbenund Batteriestellungeni Schützengräben und Batteriestellungen

Verteidigung ist bis an die Landenge
uem Amarovo-und Ardzan-See vorgeschoben worden,

?der  Höhe von Karasuli , Kalinovo und Kilindir so
Jr- ' f Befestigungen erbaut worden sind, daß man diesen
Teil als die Hauxtstellung ansehen kann. Feldgeschütze und

Maschinengewehre' stehen- in gut gewählten und mit allen
Mitteln der Befestigungskunst verstärkten Stellungen , an
allen Punkten , die eine günstige Feuerwirkung gewähr¬
leisten und die Werke, die em wertes Schußfeld haben,
sind mit schweren und schwersten Geschützen armiert.
Unterkunftsräume , Munitions - und Proviantmagazme find
in zweckmäßiger Weise angelegt und verschwenderisch, gefüllt
worden, das Beobachtungs- und Nachrichtenwesen m ans-
aiebiaster Weise angeordnet und , ein besonderes Flugzeug¬
depot für diesen Abschnitt eingerichtet worden.

Dem linken Flügel dieser Zentralstellung oder Nord¬
front schließt sich bei Amatovo die Westfront der Stellung
an, die ihren Hauptstützpunkt in Topci hat. Im Wardar
ist der Eisenbahnübergang durch emen besonders starken
Brückenkopf geschützt,, der Mit Geschützen schwersten Kalibers

^^^ Die ^ vom^ Brückenkopfe nach Osten streichende Be¬
festigungslinie über Valiluk, Baldza , Ajvali nach Langaza
ist als zweite Hauptstellung gedacht, die zugleich den Ruck¬
zug nach der Halbinsel Chalkidike sichern soll an deren
Landzungen sechs Landungsstellen eingerichtet sem sollen.
Die bis über 1200 Meter ansteigenden Höhen der Halb-
insel sind ebenfalls mit schwerer Artillerie besetzt, die das
vorliegende Gelände bis zu der Hauptstellung beherrscht.
Der rechte Flügel der Stellung schließt sich bei ' Sala¬
manli an die Mitte an und reicht über Groezne bis

Mitte Ĵanuar hat eine Landung englischer Truppen,
öMch der Halbinsel, bei Ofana und demnächst dre Be¬
setzung und Befestigung des Best! Dag stattgefunden, was
darauf schließen läßt , daß auch dieser Teil der rechten
Flanke nicht mehr für gesichert gehalten wird , wahrsckeln.
lich im Hinblick auf die auf der Halbinsel Gallipofi durch
die Flucht der Verbündeten frei gewordenen türkischen

^ ^ ' Ẑerstörungen von Brücken, Eisenbahnen und sonstigen
Verkehrsmitteln , Anlagen von Hindernissen aller Art find
allerorten ausgeführt worden. Werden die Armeen des
Vierbundes diese Stellung angreifen und wo werden fie
die Entscheidung suchen?

Die außerordentlich hohen Preise , die wir jetzt für
Schweinefleisch, Schmalz, Butter , Milch rc. bezahlen müssen,
sofern diese Produkte überhaupt erhältlich sind, haben ihre
Ursache einmal in der fehlenden Zufuhr vom Auslande,
sodann in dem herrschenden Futtermangel im Inlands . Um
diesen zu bekämpfen und die brennende Frage der Ernährung
unserer Viehbestände zu lösen, müssen wir vor allen Dingen
darauf Bedacht nehmen, daß wir wegen der mangelnden
Zufuhr vom Auslande die einheimischen Futtermittel zu
vermehren suchen. Dies geschieht unter anderem durch dxn
vermehrten Anbau von Comfrey. Es ist daher auch mit
Freuden zu begrüßen, daß seitens der Eisenbahn-Behörde
jetzt eine Frachtermäßigung beim Bezug von Comfrey-Steck-
lingen gewährt wird . Denn die Deutsche Landwirtschaftliche
Presse schreibt in ihrer Ausgabe vom 18. Dezember 1915
folgendes:

„Den langjährigen Bemühungen des Saatgutzüchters
D r H. Weber  zu B e r l i n - H a l e n s e e, dem Züchter
des Edel-Comfrey „Matador ", ist es zu verdanken,
daß mit Gültigkeit vom 9. Dezember 1915 ab ein Aus¬
nahmetarif für Comfreystecklingein Kraft tritt . Comfrey-
sendungen werden also jetzt zu den Frachtsätzen für Frachtgut
eilgutmäßig befördert, das heißt, die Fracht wird um die
Hälfte  ermäßigt . Mit Recht behauptet daher die Land-
wirtschaftl. Presse, daß es durch diese Bestimmung vielen
erleichtert wird , sich ebenfalls eine Comfreyplantage anzu-
legen, um auf diese Weise gutes, billiges Grünfutter für
die Schweinehaltung zu erhalten und so zur Schweinefleisch¬
vermehrung beizutragen.

Zur Aufklärung über diese Pflanze möge hier nur
einiges gesagt sein. Genaueres findet man in den Kultur¬
anweisungen der verschiedenen Züchter.

Einmal angebaut , hält die Pflanze 20—30 Jahre
aus . Jedes Jahr kann man sie 5 bis 8 mal schneiden.
Auf gutem, tiefgründigem Boden erntet man pro Morgen
(>/4 Hektar ) zirka 1000 Ztr . grüne Blätter , die nach den
vor mehreren Jahren ausgeführten Untersuchungen der
landwirtschaftl. Versuchsstation in Berlin einen Futterwert
von 750 Mk. haben. Im Verhältnis zu den heutigen
Preisen der Futtermittel dürfte der Wert zur Zeit noch
bedeutend höher zu veranschlagen sein.

Die Schweine ziehen dieses Grünfutter jedem anderen
Grünfutter vor , ebenfalls ist es ein ausgezeichnetes Futter
für Ziegen, Enten, Gänse sowie für wachsende Pferde und
Rinder . Jeder Landwirt , jeder Ackerbürger, jeder Arbeiter,
der sich nur 1 bis 2 Schweine hält , sollte ein paar Mark
daran wenden, um sich durch einen Versuch von der Vorzüg¬
lichkeit der Pflanze zu überzeugen.

„Matador "-Comfrey hat sich nicht nur praktisch bei
Tausenden von Landwirten bewährt , sondern sein Wert ist
auch durch wissenschaftliche Untersuchungen festgestellt worden,
besonders durch den auf diesem Gebiete erfahrenen Professor
Lehmann in Göttingen, der auf einer öffentlichen Versammlung
der Vereinigung der Schweinezüchter Comfrey als ein vor¬
zügliches „Weitungsfutter " für Schweine bezeichnet hat.
Im vorigen Jahr ist „M a t a-d o r auch von der Saatstelle
der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft „anerkannt"
worden. • _ f ,

Es wäre daher im allgemeinen Jnteresie zu wünschen,
daß im kommenden Frühjahr diese Pflanze ganz allgemein
angebaut würde, zumal niemand nötig hat , dafür ein be¬
sonderes, gutes Stück Land zu opfern, indem jede verlorene
Ecke beim Hof, im Garten oder hinter der Scheune damit
ausgenutzt werden kann.

Ĵ eue 6emiife-F)öcbftpmfe.
Erhöhung für Groß und Kleinhandel.

Berlin , 27. Januar.
Der Reichskanzler hat nunmehr die Neuordnung der

Gemüie-Höchstpreise, von der schon ermge Zeit dre Rede
wau vorgenommen. Die Preise erhöhen sich fast durchweg.

So darf der Erzeuger beim Verkauf  an den  Handel '
in Kukunst nehmen für 60 Kilogramm bester Ware Weißkohl
4 Mk (bisher 2,50 Mk.). Rot - und Wirsingkohl 6,50 Mk. (4,50
Mark) Grünkohl 6 Mark (3 Mary , Kohlrüben 2,60—3,60
Mark (2 50 Mary . Mohrrüben 3—8 Mark (5 Mary , Zwie¬
beln 10 Mark (6 Mark). Sauerkohl 12 Mark (12 Mary.
Diese Preise schließen die handelsübliche Verpackung ein.
Mr Frostverpackung, die über das gewöhnliche Maß hinaus-
aeht können die Selbstkosten berechnet werden. Bei Ver¬
sendung in Sacken ist für den Sack ein Zuschlag von 40 Pf.
für je '50 Kilogramm zulässig. Bei Sauerkraut verstehen sich
die Preise ohne Faß : die Fässer dürfen zum Selbstkosten-
preise berechnet und müssen, wenn Rückgabe vereinbart
wird, zu diesenuPreise zurückgenommen werden.

Die Kleinhandelspreise dürfen für 1 Pfund bester
Ware nicht überschreiten Weißkohl ? Pf . (bisher 5 Pf)
Rot- und Wirsingkohl 11 Pf . ^ und 6 Pf.), Grünkohl
9 M (6 Pf ), Kohlrüben 4 bis 6 Pf . (5 Pf .), Mohrrüben
5 bis 11 Pf . (8 Pf.). Zwiebeln 20 Pf . (15 Pf .). Sauerkraut
16 Pf. (16 Pf .)

Das sind die oberen Grenzen, innerhalb deren dre
Gemeinden und Kommunalverbände Höchstpreise für den
Kleinhandel festsetzen können, ^ . uirrd sich empfehlen,
daß die Gemeinden diese Erlaubnis als Pflicht, auffassen.
Denn bisher unterließen manche Kommunen diese Fest¬
legung der Preise und so wurden die Preise rm Klein¬
handel vielfach beliebig hoch genommen. . ,

Kleine Cagea -Chrcmfe.
London , 27. Jan . Lloyds meldet: Der Dampfer

„Norseman " wurde nicht versenkt, sondern ist gestrandet.
Kein Menschenleben ging verloren.

Bern , 27. Jan . Laut „Secolo" teilte die Mailänder
Gesellschaft, der der Gasvertrieb für Novara übertragen
ist mit, daß vom 1. Februar ab das Gas mit 30 Centimes
für den Kubikmeter berechnet wird. Die Verdoppelung der
Gaspreise erregt in der Bevölkerung lebhaften Unwillen.

Lohnbücher
vorrätig in der Expedition de» Rhetngauer Bürgerfrenn».
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WeinzeiLung.

A Oestrich. 27. Jan . Der Winter läßt immer noch
auf sich warten . Die letzte Woche war aber doch vorwiegend
trocken, und es war wieder möglich, in den Weinbergen
weiter zu arbeiten. Es wird bereits fleißig geschnitten,
Mädchen und Frauen greifen tüchtig mit an , und so werden
die Weinberge auch gleich vom Abfallholz gesäubert. Es
wird alles mögliche getan, um mit den Arbeiten vorwärts
zu kommen. Mit dem Abstich der neuen Weine wird all-
mählich begonnen, überall ist man mit der weiteren Entwick-
lung der Weine zufrieden, feine guten Eigenschaften kommen
immer besser zur Geltung . Verkauft wurde in letzter Zeit
wenig, aber die Nachfrage ist sehr lebhaft Die Eigner
stellen höhere Forderungen , worauf der Handel noch nicht
recht eingehen will.

Aus dem Rheingau . 28. Jan . Die Weinbergs¬
arbeiten kommen ganz gut voran , wenn auch langsam.
Sehr viel wird von den weiblichen Personen verrichtet.
Die neuen Weine sind teilweise abgestochen. Der neue Wein
ist wie sich bei dieser Gelegenheit feststellen läßt , gut voran¬
gekommen, Das Geschäft ist in der letzten Zeit nicht be-
sonders belebt, wenigstens ist die Nachfrage wohl vorhanden,
ohne daß es sehr oft zu Verkäufen kommt Bei einem
Verkauf von 1914er Wein in Hallgarten wurden 1200 Mk.
für das Stück bezahlt.

X Vom Mittelrhein , 28 . Jan . Das freihändige
Weingefchäft erstreckt sich vor allem auf Rotweine. Diese
sind gesucht und erreichen hohe Preise . Für das Fuder
1915er wurden in Remagen 750 —800 Mk., in Unkel 750—
850 Mk., in Linz 720—850 Mk., in Hönningen 750—850
Mk., in Sinzig 700—800 Mk., in Königswinter 700 - 850
m .', für das Fuder 1913er in Rhöndorf 720 - 850 Mk.,
in Linz 730—860 Mk. erzielt.

-i- Aus der Rheinpfalz . 28 . Jan . Der Schnitt der
Reben wurde in der letzten Zeit , so gut es gehen wollte,
vorgenommen. Man hatte dabei günstiges Wetter und
konnte infolgedessen mehr schaffen als bei anhaltendem
Frost möglich gewesen wäre . Das Weingefchäft blerbt leb-
Haft und führt fortgesetzt zu bedeutenden Umsätzen, wobei
sowohl Weiß- als Rotweine leichten Absatz finden. Die
Preise haben sich erhöht . Die Erhöhung ist ganz bedeutend.
Für das Fuder 1915er Weißwein wurden im mittleren Ge¬
birge 760—1500 Mk., Rotwein 700 - 850 Mk., 1914er
Weißwein 950—2000 Mk., Rotwein 860 —950 Mk., 19l3er
Weißwein 1000—1600 Mk., Rotwein 850 —950 Mk., für
das Fuder 1915er Weißwein im oberen Gebirge 480—720
Mk., 1914er 660—920 Mk., 1913er 700 - 900 Mk.
angelegt.

5 Don der Nahe . 28. Jan . Der 1915er Wein wird
gegenwärtig abgestochen. Er erweist sich als schon 'st wß
und hat eine angenehme Fülle. Bei den letzten Verkaufen
stellte sich das Stück 1915er auf 800 —1300 Mk , 1914er
bis 1050 Mk., 1913er auf 720 - 900 Mk.

X Von der Mosel , 28 . Jan . Man konnte die Wein-
berasarbeiten in der letzten Zeit ganz gut fördern, obwohl
es an Arbeitskräften mangelt . Die Frauen und Kinder der
Weinbergsbesitzer haben tüchtig in den Weinbergen gearbecket,
dazu hatte man die Kriegsgefangenen zur Verfügung. Las
Rebhol; läßt stellenweise zu wünschen übrig, eme Erscheinung,
die sich auch in den anderen Weinbaugebieten bemerkbar
macht, doch zeigt es sich gesund und widerstandsfähig. Das
Geschäft in 1915er Weinen hat sich gehoben. Die Abschlüsse
werden nun auch an der mittleren und unteren Mosel voll-
zogen. Das Fuder stellt sich dabei auf 500 - 1o00 m,
wobei in Zeltingen 1000 - 1300 Mk , in Eues 650 - 750
Mk , in Wintrich 500 - 650 Mk , m Noviand *>00 - 600
Mk. in Filzen 600 —800 Mk., in Maring 500 - 600 Mk.,
in Wehlen 1200 - 1400 Mk-, in Neef 500 Mk., in Dusenwnd
800—900 Mk , in Zell 600 Mk., in Zell für das Fuder
1914er und 1913er 600 Mk., in Ellenz für das Fuder
1913er 720 —800 Mk. erlöst wurden. Aeltere Weme
waren gesucht, doch lagern davon nicht mehr sehr große
Mengen. .

— Von der Saar . 28. Jan - Die Weinbergsarbeiten
werden eifrig vollzogen. Besonders ist Dung für die Reben
zuaefahren worden . Die Nachfrage nach 1915er Weinen
ist bedeutend. Es werden fortwährend Abschlüße vollzogen
und dabei schöne Preise erzielt. . Zuletzt kostete das Fuder
1915er in Oberemmel 800 —900 Mk., in Wawern 100(
1500 Mk., in Schoden 750 - 900 Mk., in Kanzem 900—
1000 Mk., in Wiltingen 1050 —1500 Mk , in Niederleuken
800 —1100 Mk., in Ockfen 750—900 Mk.

3 Aus dem Elsaß. 28 . Jan . Bei recht gutem Ge-
schäftsgang stellten sich die 50 Liter Weißwein zuletzt auf
27 — 48  Mk , Rotwein auf 32 — 36 Mk.

_i_ Aus Fransten , 28. Jan . Der Rebfchnitt erfordert
große Aufmerksamkeit, da das Rebholz durch die reiche
Ernte von 1915 etwas geschwächt wurde. Die Arbeiten m
den Weinbergen kommen ganz gut voran . Das Geschäft in
neuem Wein ist recht bedeutend geworden. Zuletzt wurden
für die 100 Liter 1915er 65—130 Mk. je nach der Gute
erlöst. ' .

5 Aus Baden . 28 Jan . Dis Weinpreise steigen.
c*n erster Linie wird Rotwein erworben . Bezahlt wurden
für die 100 Liter 19l5er Weißwein 36—65 Mk , Rotwein
55—125 Mk.
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Kiedrich
Kreuznach
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Hallgarten
Kreuznach
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Kiedrich
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Hallgarten
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Kiedrich
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Neudorf
Rauenthal
Johannisberg
Hallgarten
Hochheima.M
Oestrich

Lorchhäuser Winzerverein u.Jakob
Klotz Wtw.

Louis Engelsmann u. Sohn , Kreuz¬
nach

Verwaltung der vereinigten Guter
v. Alb.Wetzel&Co. u. v. Reichenau

Winzerverein E. G. Kiedrich
Verein der Naturweinversteigerer

d. Nahe Kreuznachs
Winzervereiu E. G. Hallgarten
Verein der Naturweinversteigereri

d. Nahe Kreuznach
Winzergenossenschaft, Hallgarten
Verein der Naturweinversteigerer

d. Nahe Kreuznach
Vereinigung Kiedricher Weinguts¬

besitzer, Kiedrich
Verein der Naturweinversteigerer;

d. Nahe Kreuznach
Winzerverein, Winkel
Vereinigte Weingutsbesitzer E. G. ^

Hallgarten
Winzerverein E. V. Lorch
Wtnzerverein Hochheim a. Ni.
Winzerverein E. G. .
Vereinigung Rheingauer Wem-

gutsbesitzer
Winzergenossenschast EG. Hallgart.
Winzerverein E. G. Hallgarten
WinzergenossenschaftE.G Hallgart.

'Winzervein E G. Kiedrich
Vereinigte Weingutsbesitzer E. G.

Hallgarten
Winzerverein E. G. Neudors .
Winzerverein EG.
Winzervereiu E. G. Johannisberg
Winzerverein E. G Hallgarten
Winzerverein Hochheim a. M.
' .Vereinig. Oestr. Weingutsbesitzer
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l Wiesbaden

muß das Schuhfett enthalten, sonst ver- j
hindert es nicht das Eindringen des Wassers
-n jj aS  Schuhzeug.

Dl

Internat . Spedition

1 Möbeltransporte I
I von u. nach allen mähen  des Sn- u. Auslandes^

Große  Möbel - Lager - Häuser
Gewährte packmeisler Eigenes personal |

ä||i)iHI|H|. .

Schuhfktt Tranolirr
und Univerfal-Tran -Lederfett

stetß prompt lieferbar . —. Ebenso Oel -Wachs -Schuhputz

Nigritt . (Keine abfärbende Wassercreme .)

Karl Kentner , Köppingen
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UN»gut erh. Regul. Füllösen
3 Amerikaner, wegen Platz
bill. zu verkaufen.
Landstr . 1, Oestrich (Nhg
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MODERNE

DRUCKSACHEN
fOr alle Zwecke empfiehlt
billigst die Druckerei des

Rheingauer Bür gerfreund

\\ m.

Lehrling.
Auf d. Büro einer Weingroß-
handl . in Oestrich-Winkel ist
einem intellig. jungen Manne
Gelegenh. geboten, sich als
tücht. Kaufmann auszubilden.
Steig . Vergüt , wird gewährt.
Schriftl . Ost. an d. Epp. des
Bürgerfrd.

Diele , Latten » Spalier - un
Verputzlatten, Stabbord un

Fußbodenriemen,
Pfähle , Stangen.
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alle Sorten , stets zu de
billigsten Preisen auf Lager bl
Otto Eger, Winkel a. RW

Mein grosser
st
%

Inventur - Ausverkau n

in besseren

Sc hüllwaren

' , ! i mnn ri Schute für Herren und Damen, aber aus gutem Leder gearbeitet , die der Mode unterworfen sind
_ 4 , L Ser ’ deme5etz gen rrei , zu «erkaufen , um ' endlich mein Lager von diesen Einzelpaaren zu säubern . Sämtliche neueste moderne Arhke
2 rtafe kh ' mU nur gl Jz geringem Nutzen, um meine Kundschaft in jetzig schwerer Ze.t helfend zn hefned .gen , ^ DraoLra » » -ver

Wiesbaden , Neugasse 22 parterre
k 1. Stocl;

NB. Es lohnt sich für den Weitentfernfesten mein Geschäft anfznsuclien, da ich auch grosses Lager in Herren - u. Knaben -Gardarob
untci halte.
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Soweit der montencgrmrscheSJJWJ « entseht ist er also bemüht, fernen Herrn und Gebieter
Wlauen Diplomaten, der seine Gegner -emgewickelt, -M.
Nnzustellen. Dem widerspricht aber eme andere T^ n
Nikita hat aus seinem ftanzostschen AM den # oer,
PotncarS antelegraphiert und seme unveränderte.
ünderliche Ergebenheit für die Sache des Bierbun
Le von italienischer Seite ausgesprochene Forderunĝ ^
die Kapitulation zurückzuzlehen. l^ nte er ents' °Das zeigt, daß der Herrscher der Schwarzen-oera*
hlos schlau, sondern auch klug ist.

Htockencle>Vlun!t!onser2eugung.
Bern , 28. Januar.

Wie „Avanti" aus Rom meldet, läßt die Mumtwns-
Erzeugung in Italien wegen Maschinenmangelŝ wünschenübrig. Bis zum Ausbruch des Krieges habe Deu 'Viano
drei Viertel aller Munitionsmaschinen sLefert. Amenka den
Rest. Nun bleiben die deutschen Maschmen aus. wahrend
die Amerikaner es vorziehen. Patronen statt d
zu liefern. Vor dem Kriege hätten tausend Patronen un
gefähr 110 Lire gekostet, jetzt müsse man an Amerika 250,ure

Die Hrbeiterhonfercnz gegen die Wehrpflicht.
Rotterdam , 28. Januar.

Reuter meldet: Auf der ArS-it-rkonferenzi» Bristol
wurde heute eine Resolution gegen ~ ‘I
mit 17Ö8000 gegen S1S000 Stimmen angenommen.
Dagegen wurde eine zweite Resolution , d l
die Arbeiter gegen das Gesetz agitieren  sollen , imtfe49WM>
gegen 61400Ö Stimmen abgelchnt.

Merkwürdig! Tags vorher hatte dieselbe Konferenz mrt
1 -/2  Millionen gegen 600000 Stimmen «lne Resolutton an¬
genommen, die unter Wiederholung der bekanntes . .
leumdungen Deutschlands die Überzeugung aMspricht, daß

die gegenwärtige Aktion Englands und der Regierung >n
dem jeAgen Kriege vollständig gerechtfertigt" sei und daß die
Konferenz die Verpflichtung übernehme, die „Regierung so
weit als möglich in der erfolgreichen Fortsetzung des Krieges
zu unterstützen". Reuter sucht diesen Widerspruch dahin zu
erklären, daß die Arbeiterkonferenz zwar ihrer Mißbilligmig
des Zwangsprinzips noch einmal Ausdruck gibt, aber bereck

! ist. sich mit der gegenwärtigen Lage abzufinden. — Diese
■ Annahme scheint richtig zu sein, trotzdem sie von Reuter stammt.

Oie vertagte englische Klochade.
Amsterdam, 28. Januar.

Als ein Schlag ins Wasser Hat sich die ganze großartige
! Drohung Greys mit der verschärften Blockade gegen Deutjch-
! land und die neutralen Häfen herausgestellt. Durch seme

Blätter ließ er bereits vor der Unterhausdebatte erklären,
mlle statistischen Zahlen über die deutsche Einfuhr aus neu-

! tralen Ländern wären gewaltig übertrieben— es käme tat¬
sächlich nur sehr wenig nach Deutschland hinein. Aus seiner
Rede, die von Reuter bezeichnenderweise nur teelöffelweise
nach Europa herübergegeben wurde, erfährt man nun, daß
es die Rücksicht auf die Neutralen, vor allem auf Amerika
ist, die Herrn Grey zwingt, von seiner Drohung Abstand zu
nehmen und es bei den üblichen Schimpfereien auf Deutsch¬
land bewenden zu lassen. Die „Times" nennt die Rede
Greys eine „große Enttäuschung" für England, aber auch
für viele amerikanische Freunde Englands und der Regierung
Wilsons. Ei, ei, sollte es nicht vielmehr umgekehrt sein und
die amerikanischen Freunde Englands sich arg enttäuscht
fühlen von der immer unverhüllteren und schamloseren See-
^äuberei, mit der England die Welt bedroht?

Krife im rumänifchen Kabinett?
Czernowitz, 28. Januar.

Ein hiesiges Blatt erfährt, daß' das rumänische Kabinett
sich infolge weitgehender Differenzen zwischen den einzelnen
Kabinettsmitgliedern im Krisenstadium befinde. Das Kabinett
Bratianu gilt als erschüttert. Die Demission Bratianus wird
für die nächste Zeit erwartet. Vor der Bildung des neuen
Kabinetts ist eine Entscheidung Rumäniens über dessen
Haltung in der äußeren Politik nicht zu erwarten.

Solche Gerüchte waren schon oft verbreitet: sie erwiesen
sich stets als Vierverbands-.,Wahrheiten".

London, 25. Jan . „Central News" melden: In
Journalistenkrtzisen Londons verlautet, daß Anfang April das
Maß der Zeitungen sich verkleinert und auch die Seitenzahl
vermindert werden muß, weil die Papi er kosten sich um
Mindestens 40 % erhöhen.

funden. Eine dementsprechendeVerordnung wird heute im
Reichsgesetzblatt erscheinen. — Bei der Angelegenheit handelt
es sich, wie von uns mitgeteilt, darum, daß den Landwirten
ein bis zu höchstens 1,25 Mark höherer Preis für den
Zentner gezahlt werden darf. Der Betrag dieser mehr zu
bezahlenden Summe soll jedoch zu Lasten von Reich, ^ wat
und Gemeinden gehen, so daß es für den Verbraucher bei
dem bisherigen Höchstpreis von 4 Mark  vorläufig
verbleibt. _ _

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor dem Feinde.
Das Eiserne Kreuz.

* Geisenheim, 27. Jan. Mit demE i ser ne n Kr e u z
wurde ausgezeichnet der Betriebsleiter Josef Faust  aus
Johannisberg, Waffenmeister im 56. Feldartillerie-Regt.

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Eine halbamtliche Erklärung über die Vorschläge zu
neuen Reichssteuern besagt: Die Presse bringt nahezu
Tag für Tag Mitteilungen über die neuen Reichssteuern,
die im März dem Reichstage zur Beschlußfassung unter¬
breitet werden sollen. Diese Mitteilungen sind in keinem
Fall authentisch. Das Reichsschatzamt hat über die ge¬
planten Steuern bisher keinerlei Veröffentlichungaus-
gegeben und wird aus dieser Zurückhaltung auch weiterhin
nicht heraustreten, solange die Vorlagen sich noch im Zu¬
stande der Vorbereitung befinden.

4- Die Feier von Kaisers Geburtstag ist überall im
Reiche und bei den Truppen in der von den Kriegsver-
hältnissen gebotenen und von Kaiser Wilhelm gewünschten
Formen würdig begangen worden. Zwischen dem Kaiser,
dem König von Sachsen und dem König von Bayern
fanden herzliche Telegrammwechsel statt. Der Kaiser sagt
m seiner Antwort an König Ludwig: Alle feindlichen
Anschläge werden zerschellen an der unerschütterlichen
Kraft und dem guten Gewissen, mit denen Deutschland
rm Verein mit seinen treuen Verbündeten den Kampf um
seme Existenz, Ehre und Freiheit führt.

27. Januar. + ^ urch eine Kabinettsorder des Kaisers vom - . . ,. . -
ttt im die Marine der Dienstrang des Deckoffizicrlentnauts,
"es Tcckoffizier-Jngenieurs und des Feldwcbelleutnants
geichanen worden. Dieser Dienstrang der Marine entspricht
»P . uu mobilen Feldheere schon bestehenden Range des
ueiüwebelleutnants und ist wohl aus dem Bedürfnis ent-
wTo 1, ct e *n Flandern als Fußtruppen kämpfende Marine
oem Landheer gleichzustellen.

+ Der Sondergesandte des Präsidenten Wilson, Oberst
o ”ui c' hat seine Mission in Berlin beendet und kehrt über

^wweiz, Paris und London nach Newyork zurück.
HEe Besprechungen mit dem Reichskanzler, dem

des Auswärtigen Amts Jagow und dem
r,** « ptoittett Dr . Solf. Ferner besuchte er den Unter-
D^ r» k̂ tär Zimmermann und die Bankdirektoren
li ^ î ^ henau und v. Gwinner. Der Inhalt dieser Be¬
sprechungen wird natürlich geheimgehalten.
.̂ Je vom Reichskanzler vor einigen Tagen der Heeres-
und Marineverwaltung, der Reichskartoffelstelle und be-
Wuuüen Kommunalverbänden erteilte Ermächtigung zur
Überschreitung der bisherigen Kartoffelhöchstpreise hat

>am 27. d Ms . auch die Zustimmung des Bundesrats ge-

:f: Eltville, 27. Jan . Mit seiner am gestrigen Abend
im schön geschmückten Saale des Bahnhof - Hotels
veranstalteten Kaiser-Geburtstags-Feier hatte das Königl.
Lehrerinnen - Seminar  einen vollen Erfolg zu ver-
zeichnen. Mehrstimmige Chöre, fast durchweg in schlichtem,
anheimelndem Volkstone gehalten, das „Abendgebet eines
deutschen Mädchens", allerliebst von einer prächtigen Ver-
treterin unserer kleinen deutschen Mädchen (eine Schülerin
der Seminar-Uebungsschule) zum Vortrage gebracht, strömten
einen warmen Hauch echt vaterländischen Empfindens aus.
Ein glücklicher Griff war's, Scenen aus Friedrich Halm's
Drania „Der Fechter von Ravenna" zum Vortrage zu
bringen. Es gelang auch ohne Scenerie und sonstige deko-
rative Kunst der Dichtung, dank dem prächtigen Vortrage
und der guten Auffassung der einzelnen Darstellerinnen,
volles Verständnis und großen Eindruck herauszuholen.
Die Halmsche Dichtung hat manches gemein mit der heu-
tigen Gegenwart und zu einem hohen Lied ihrer mächtigen
Liebe zu Germanien, gestaltet sich der Fürstin Thusnelda's
heroische Tat, indem sie ihrem Sohn den Todesstoß versetzt,
bevor ihn römische Barbaren zum Gegenstand ihres Hasses
und ihrer Vergeltung gegen Germanien im öffentlichen Zirkus
zu stempeln vermögen.

„Wenn ihr dort oben,
Ihr Himmlischen, nicht eure Blitze braucht,
Wohlan, so will ich Deutschlands Ehre wahren
Ja , spielt nur auf, frohlockt nur siegestrunken!'
Um meine Schläfe rauscht der Eichenkranz, ,
Ich bin das Weib Armins, bin eine Deutsche,
Und war es früher, als ich Mutter war!
Thumelieus, den Fechter, fordert ihr?
Mein Sohn heißt Sigmar und mein Sohn bleibt mein;
Mit diesem Streich zerschlag ich seine Ketten!"

Tie Festrede hatte Herr Seminarlehrer Stein  über¬
nommen. Er verbreitete sich in ausgedehntem, geschichtlichen
Rahmen über die Hohenzollern und griff zurück auf die
Kurfürsten bis zur Helden-Gestalt unseres Kaisers. Sein
Hoch auf den geliebten Herrscher fand begeisterte Aufnahme.

. M Eltville, 28. Jan. Sonntag, den 30. Januar
1916, nachmittags4 Uhr, findet dahier im Saalbau des
Bahnhofhotels (Höltgen) eine Versammlung statt, in der
ein Konsumverein  für Eltville und Umgegend ge-
gründet werden soll, wozu alle Haushaltungsvorstände und
die Hausfrauen von Eltville und Umgegend hierdurch ein-
geladen sind.

— Geisenheim, 28. Jan. In seiner letzten Ausschuß-
sitzung hat der „Rheingauer Verckn für Wein-, . Obst- und
Gartenbau" den Beschluß gefaßt, den Rheingauer
Kirschenmarkt  auch in diesem Jahre in Geisen-
h e i m a b zu h a l t en. Er stellte an die Stadt Geisenheim
das Ersuchen, ihm einen Zuschuß zu bewilligen. Die Stadt-
verordnetenversammlung genehmigte dem Vorschläge des
Magistrats gemäß den Betrag von 50 Mk. û diesem Zweck.

X Geisenheima. Rh., 28. Jan. In der hier ab-
gehaltenen Stadtverordnetensitzung wurden die Stadtverord¬
neten Grandjean und Meßmer eingeführt und verpflichtet. —
Aus dem hiesigen Stadtwalde sollen Holz- und Lohmengen
verkauft werden. Die Firma Fendel in Lorch hat das An-
gebM gemacht zu 11 Mark für den Zentner Lohe zu über-
nehmen. Früher wurden nur 5 Mark erlöst. Dieser Ab¬
schluß muß aber der Kriegsleder-Gesellschaft in Berlin zur
Genehmigung unterbreitet werden. Die Stadt will bis 700
Zentner Lohe schälen lassen, vorausgesetzt, daß bei nicht zu
hohen Löhnen genügende Arbeitskräfte zu haben sind. —
75 Raummeter Eichen-Grubenholz will die Firma Gebr.
Paschmann in Duisburg-Ruhrort zu 2.80- 4.50 Mark das
Raummeter und Nadelholz zu 3.50 Mark das Raummeter
kaufen. - Ferner sucht die Firma Mischler, Weil, Rues
u. Co in Saarbrücken 100 Raummeter Eichen-Grubenholz
zu 4.50 Mark das Raummeter zu kaufen. Alle Verkäufe

* wurden entsprechend den Vorschlägen des Magistrats ge¬
nehmigt. - Wieder stand die Frage der Uebernahme der
Unterhaltung der ausgebauten Vizinalwegestreckendurch den
Bezirksverband auf der Tagesordnung. Die Stadt hätte
3300 Mark Kosten dabei jährlich. Geisenheim ist die einzige
Gemeinde, die noch nicht beigetreten ist. Zur Klarstellung
einzelner Abschnitte wurde die Sache einer gemischten Kom-
Mission überwiesen.

4 Geisenheim , 28 . Jan . In drei Sitzungen hat sich
der Finanz-Ausschuß mit der Stadtrechnung für das Rech-
nungsjahr 1914 beschäftigt. Die Abrechnung stellt sich m
den Einnahmen auf 862 313.72 Mk., in den Ausgaben auf
925 792.14 Mk., sodaß eine Mehrausgabe von 63 478.42 Mk.
besteht. Diese Mehrausgaben wurden durch die Aufnahme
eines Kapitals von rund 50 000 Mk. für die Gasanlage
und die rückständigen Quartiergelder in Höhe von 13 000 Mk.
ausgeglichen. Dem Stadtrechner wurde seitens der Stadt¬
verordnetenversammlung einstimmig Entlastung ausgesprochen,
im übrigen wurde die Abrechnung gemäß den Vorschlägen
des Ausschusses festgestellt. -

* Geisenheim, 27. Jan. Bei der gestrigen Hausver-
steigerung der Eheleute Jakob Hartmann Erben blieb Herr
Anton  W a r ze l h a n mit Mk. 24 100 — Letztbietender.

< Geisenheim, 27. Jan . Der V 0 l ks u n t er h a l -
tungs - Nachmittag,  welchen der „Gemeinnützige Aus-
schuß für die Orte Geisenheim, Johannisberg und Winkel
des Rhein-Mainischen Verbandes für Volksbildung" am

1 Sonntag, den 30. Januar in der Germania zu Geisenheim
veranstaltet, verspricht einen guten Besuch. Es ist in der
Tat nur von allgemeinem Vorteile, daß dieses Konzert nicht
abends und gar noch nach einem, in jetziger Zeit für die
meisten noch ermüdenderen Werktage stattfindet. Da die An¬
fangszeit auf ‘/s5 Uhr pünktlich festgesetzt ist, vermögen
Spaziergänger wie Auswärtige der Veranstaltung beizu¬
wohnen, letztere auch bei schlechtem Wetter sich der passenden
Eisenbahnzüge zu bedienen. Da künstlerische Genüsse er¬
lesener Art in unserem Rheingau immerhin zu den Selten¬
heiten gehören, so versäume niemand den Besuch; auch die
Heranwachsende Jugend wird an dem vaterländischen Pro-
gramme Gefallen finden. Wir machen auf die gleichzeitige
Anzeige hiermit noch besonders aufmerksam.

G Aßmannshausen, 27. Jan . Das Bing er loch-
Fahrwasser  wurde heute nachmittag durch den Schlepp¬
kahn„Gott vertrau", der im Anhänge des Schraubenschlepp.
Kämpfers„de Grujter Nr. 4" mit einer Ladung Kalksteine
auf den Lochfelsen festgefahren und gesunken ist, sodaß nur
noch ein ganz kleiner Teil sich über Wasser befindet, g e-
sperrt.  Ta das Wasser des Rheines hoch genug ist,
können die bergwärts fahrenden Schleppzüge durch das
„neue Fahrwasser" fahren, die zu Tal fahrenden Schleppzüge
und Schiffe müssen bei Bingen vor Anker gehen und warten
bis das Fahrwasser wieder frei ist. Die Ladung ist verlöre.».

* Höchst a. M ., 28. Jan . Der Magistrat hat für die
minderbemittelte Bevölkerung Eier  kommen lassen, die
unter dem Einkaufspreise das Stück zu 10 Pfennigen
abgegeben werden. Jede Familie, deren Einkommen 2100
Mark nicht überschreitet, kann dort einmal bis zu 5 Eiern
gegen Vorzeigen der Bezugskarte kaufen.

* Oppenheim, 28. Jan . Eine Umgehung der Höchst¬
preise im Handel mit Schweinen  ist in letzterer
Zeit wiederholt dadurch erfolgt, daß Metzger wie Händler
und Makler den Landwirten neben den Höchstpreisen noch
ein besonderes „Trinkgeld"  in ganz respektabler Höhe
(20—25 Mark) gaben, um dadurch den Landwirt zum Ver-
kaufe zu bestimmen. Das hiesige Kreisamt, das der Sache
auf den Grund gekommen ist, hat diese Geschäftspraktiken
aufs schärfste verboten und warnt bei Vermeidung hoher
Strafen davor. > , " .

* Friedberg , 28. Jan . Das Kreisamt weist in öffent-
lichen Bekanntmachungen aus das fortwährende Sinken
der E i er p r e i se hin. Es hält einen Preis von höchstens
16 Pfennig für das Stück für angemessen und ersucht bei
höheren Forderungen̂ ^ sofort zur Anzeige zu bringen.

* Mannheim , $6- &in . Der Wirt des bekannten Bier¬
lokals „Durlacher Hof" wurde zu einer Geldstrafe von 50
Mark verurteilt, weil er entgegen den Verordnungen des
Kommunalverbandes seinen Gästen Brot mit 5 Pfg. statt
mit 3 Pfg. berechnete. Bei dem großen Betrieb des Ange-
klagten machte das pro Tag eine Brutto-Mehreinnahme von
etwa 8 Mark aus.

* Fulda , 29. Jan . In dem Rhöndorfe Heubach starb,
fast 92jährig, der Dienstknecht Konrad Baus,  der im
März 1839 >n den Dienst der Landwirtsfamilie Vögler
dortselbst eintrat, der er f a st 7 7 I a h r e l a n g — bis
zu seinem Tode — treu gedient hat.

* Dillenburg , 29. Jan . In der „Ztg. f. d. Dilltal"
lesen wir folgende Erklärung, zur Abwehr der Flut ano-
nymer Zusendungen: „Der Lump, der mich ständig mit
anonymen Anzeigen gegen Aerzte und Schwestern hiesiger
Reserve-Lazarette versorgt, wird ersucht, seinen Namen zu
nennen, falls er etwas erreichen will. Oder glaubt ein
Feigling, der aus dem Hinterhalt der Namenlosigkeit ver¬
leumdet, mit seinen Anzeigen bei mir etwas Anderem zu
begegnen, als der eir̂ r solchen Schäbigkeit angemessenen
Verachtung? Dr. S . . . ., Oberstabsarzt."

* Eine Warnung an Wirte . Der Polizeibericht
schreibt: Eine Reihe von Wirten soll au den fleischlosen
Tagen diejenigen Jnnenteile  der Schlachttiere, die dem
Verderben leicht ausgesetzt sind, wie Kalbsmilcher, Kalbsleber,
Kalbshirn usw. an die Gäste verabreichen. Dies ist u n z u¬
lässig  und strafbar, da diese Jnnenteile als Fleisch im
Sinne der Bekanntmachung vom 28. 10. 1915 anzusehen
sind.

0 Die wirtschaftlicheLage der deutschen Zeitungen.
Eine nach Berlin einberufene, von mehr als 300 Mit¬
gliedern aus allen Teilen Deutschlands besuchte außer¬
ordentliche Hauptversammlung des Verein» deutscher
Zeitungsverleger beschäftigte sich am 23. d. Mts . eingehend
mit der überaus ernsten Lage der deutschen Zenungen.
Im Vordergrund der Erörterung stand die Papierfrage
Es würde eine Entschließung gefaßt dahingehend, daß
die Reichsregierung angegangen werden soll: nach Vor¬
schlägen des Verleger-Vereins ..°uf dem VEdnungswege

sowie Verkaufspreise für Zeitungspapier festzusetzen. Gleich¬
zeitig beauftragt die Versammlung den Vorstand, die Be¬
strebungen der deutschen Druckpapierfabrrken zur Aufrecht¬
erhaltung Ihrer Betriebe mit allem Nachdruck^ unter¬
stützen. Endlich wurde eine Frage berührt, die auch Außen¬
stehende interessiert. In der Öffentlichkeit ist umnlich die
Ansicht verbreitet, daß die Zeitungsverlegerdurch die bei
einzelnen Blättern während des Krieges erngetretene Stei¬
gerung der Auflage mehr oder weniger hohe Geschasts-
gewinne erzielt hätten. Es wird 8"uz ubersehen, dag die
Einnahmen aus dem Anzeigeng eschaft, die das sincm-
zielle Rückgrat jeder deutschen Zeitung bilden, stark zu¬
rückgegangen sind. Dabei sind die Ausgaben für die
Herstellung der Zeitungen außerordentlich gestiegen, so daß.
sich das Zeitungsgewerbe durchweg m einer Nottage be¬
findet. Eine ganze Anzahl von Zeitungen ist daher seit
AusbruÄ des Krieges zum Erliegen gekommen und hat
das Erscheinen eingestellt. Die Versammlung glaubt diese
Aufklärung der Öffentlichkeit unterbre iten zu muffen.

> Die drei Daunen sind ot* Schutzmarke der berühmten
«atker's Brust- Caramelleu in allen Kreisen de» Volkes bekannt
geworden. Dieses echte deutsche Warenzeichen ist im Verlause der Jahr-
zehnte in Millionen von Packungen in alle Welt gewandert, hat Emgang
gefunden in Dorf und Stadt, in Palast und Hütte. Me notwendig eine
solche Schutzmarke übrigens ist. ersteht man au« der Taffache, daß e,
eine Menge von Nachahmungen gibt, von denen aber nrcht eme enizlge
auch nur annähernd jene Bo kstüwlichkert erlangte, w» Kaiser S « ruft
Caramelleu, welche den Vorzug angelegentlicherärztlicher Empfehlung
genießen, und die jetzt, während de» Krieges, fast r-dem '" der  Front
stehenden Krieger au« den Millionen kleiner roter Päckchen bekannt sind,
welche als postsreie Feldpostp ackung so gerne versendet werden.__

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.



+ | . . ._ II öobonn Lgert, Uhrmacher
. .. . ^ „ I EUE _ -— —— - —

zur Zeichnung von Geldspenden für das Rote Kreuz
im Rheingaukreis.

Von den Einwohnern des Rheingaukreises wurden dem
Roten Kreuze bereits beträchtliche Geldmittel zur Verfügung
gestellt die in erster Linie für Liebesgaben an unsere tapferen
Truppen und außerdein zur Förderung sonstiger Ausgaben
des Roten Kreuzes wie Unterstützung der kriegsbefchadigten
Ostpreußen und Elsaß-Lothringer, des türkischen Roten Halb-
monds, der Sanitätshunde ufw. Verwendung gefunden haben
Noch weitere große Mittel sind aber erforderlich, damit
das Rote Krenz auch in den . kommenden Monaten seme
Tätigkeit in gleicher Weise fortsetzen, insbesondere also

. Liebesgaben aller Art - Unterzeug. Wollsachen. Nah-
rungs- und Genußmittel - beschaffen und an die Front
senden die Familien einberufener Mannschaften unter-
stützen, die Fürsorge für -die Kriegsbeschädigten und
die Hinterbliebenen gefallener Krieger durchfuhren
sowie noch andere Bestrebungen Pflegen kann, die
im Rahmen der Arbeit des Roten Kreuzes liegen.

An alle Kreiseingesessenen richten wir deshalb die
dringende Bitte, erneut durch reichliche Geldspenden uns die
Mittel zu gewähren, deren,wir zur umfassenden Erfüllung
der obigen Aufgaben bedürfen. Wohl sind die Ansorderungen,
die in dieser schweren Zeit an die Leistungen des Einzelnen
gestellt werden, sehr große — aber niemand wird zuruck-
stehen wollen, wenn es gilt, durch Liebesgaben und Fürsorge
für die Krieger und deren Familien nur zu emem kleinen
Teile den Dank abzutragen, den wir unseren tapferen
draußen an der Front in so hohem Maße schulden. Cm
jeder sei eingedenk, daß das. was er durch seme selbst
reichen Spenden für die Beschützer unseres Vaterlandes
leistet gering ist gegenüber den Opfern an Blut und Leben,
die unsere Feldgrauen vor dem Feinde unter unerhörten
Anstrengungen täglich für uns bringen.

-rede auch die kleinste Gabe wird mit Dank entgegen¬
genommen werden. Besonders erwünscht sind uns Wochen-
beitrüge, die es auch den Unbemittelten ermöglichen, regel-
mäßig ein geringes Scherflein der guten Sache zuzuweisen.
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Sämtlllbe Reparaturen  an Uhren . Sännucksacben und
optischen Gegenständen werden gut und billig  ausgesubc.
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Oestrich o. Nb., Landstrichs Nr. 16.
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zapft, per Schoppen 50 Pfg
Wilhelm Kreis , Oestricl

Römerstr. 4.
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Hotel Marcobrunn in Erb«
bringt

Elegante Stiefel,
Strapazieretiefei,
Arbeitsstiefel
iagdstlefel.

Chice Formen
selbst in den

niedrigen
Preislagen.

\

Stiefel

Daran die Herren und die Hände auf!
Die Durchführung der Sammlunĝ '^egt in den Händen

der Vaterländischen Frauenvereine in Verbindung nnt den
Ortsausschüssenvom Roten Kreuze.

Rüdesheim  a . Rh ., Januar 1916.

Das Xreiskotnite«vom Bot«»Kreuz für den Bheinjankreis
Wagner , Kgl. Landrat:

als Vorsitzender.
Eduard Sturm, P . Breuer . Bertha Jung,

Gräfin Luise von Ingelheim.

stehen in Eleganz , Passform und Q ualität
‘ aut der höchsten Stufe und sind deshalb

allgemein bevorzugt.
Ferner empfehle meine grosse Auswahl in Damen-, Herren- und
Kinderstiefeln und Schuhen Jeder Art zu den billigsten Preisen.

Arbeiter-Stiefel in nur besten  Qualitäten,
ns - Nur erstklassige Fabrikate!
EiiT Versuch macht Sie zum dauernden Kunden.
— Reparaturen gut, schnell und billig. —

Jean Schmittenbecher jr.,
' Schuhwarenhaus

Eltville a. Rh.
Sohwalbaoherstrasse 5.

Mibmi
zum Ausschank, per Glas
und 30 Pfg.

Dortselbst großer Post«
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gauer Taseläpfel preiswtf
abzugeben.
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Hausschuhe,
Tanzschuhe,

Moderne
Halbschuhe,

Kinderstiefel

Touristen-
Stiefel,

Gamaschen
Turnschuhe,

Sandalen.

Jahr ochseohne
sSitz ;
Hand

zu verkaufen bei
Frau Bürgermeister Lausi

Niedergladbach . !
Echlc

^olzversteigerung.
den 3. Februar 1916, vormittagsAm Donnerstag, den 3. Februar 1916, vormittags

LO Uhr beginnend, werden im Winkel er  Gememdewald,
Distrikt 15 „Unner ", an Ort und Stelle öffentlich mefft-
hietend versteigert:

11 Eichenstämme, 4,42 Fm.,
33 Rnr. Eichen- und- 58 Rm. Lär-

chen-Schichtnutzholz,
113 „ Eichenknüppel,

13 „ Buchenscheitholz,
54 „ Buchenknüpppel.

linke !, den 26. Januar 1916.
Der Bürgermeister: Hartmann.

hsIrvMigrrang.
_ __ nackmittaas 3 UhrMontag , den 31. Januar , nachmittags 3 Uhr be

sinnend, werden auf der Langwerther Au bet Hattenhetm
neistbietend versteigert:

1 Eichstamm enth., 6,15 Festmeter,
1 „ „ 3,40 „
1 „ „ . 2,35

100 Rm. Eichen- und Weidenbrennholz
Eltville,  den 26. Januar 1916.
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abzugeben.
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erhalten Sie jetzt noch.

8ie sparen mel Gelil,
. . hPt Ittit
wenn Sie Ihren Bedarf bei mir Jdecken!

rvr >er Rheumatismus, Gicht,
Ischias, Gelenk-, Gesichts-,

Genickschmerzenu. Hexenschuß hat,
verlange gratis Proben von
j. Zahns Salbe,Oberingelheim.

SatsdaUs,
SegdtiKhschahe, taslingsthnhe,

Turnschuhe.

1M SGhatzet
W die Keldsra«eri

durch die seit
2551abren bestbewährten

und Stickel
runde, kyanisierte, gesägte ly
nisierte, imprägnierte gerissck
imprägn. gesägte, Erdstäm
chen, etwas gerundet, t
eichen, sehr billig. 10
Kyanisierte Stickel I , 1.
1,75 und 2 Meter lang,
prägnierte Baumstützen
Pflöcke von 2, 2 /̂,, und
Meter Länge, am Zopf
bis 12 cm dick. Kyanisi
Baumstützen von 2'/2
Länge schon von 25 Pfg. »
das Stück . Geschnitten
Schwarten :c. empsiehlt Lim Q

Gregor ptUmann ^ 11' Q
in Geisenheim.

enr
schafl
iand
Ällk

erteil

msg

frcilterrlich Lattgwerth von Sltttnerosches Kcntamt.

grösste flutwahl, gm«Qualität«!
Neu ! ^ ett!

__ Kokz - Schuhe
mit weichem Oberleder, sehr angenehm im Tragen,

in hoch und nieder, von Große 22—46.
Segettuch -SchnArstiefel mit Holzsohlen

in allen Größen und sehr preiswert.

Gebrauchte Wen

Hlcksclmaschr"
mit Zuführung und eine Dî .
wurzmühle zu kaufen geiucfre'if;
Von wem, sagt die Exp. d.M

^üieh

. . » - - - - I |3j Ul wuwi vyvvpv.. - ' /

Mietverträge luaufhausPhilDorn
vorrätig in der Erpeditt - N de. Rhetngauer Bürgerfreund . | | V LN

Gemeinnüfiiger Buslchüj
iür die Orte Geisenheim , Johannisberg u. Winkel
In Rbein-ntainidben Verbandes lir Volksbildung.

Sonntag , 30 . Januar 1916 , 4V2—7 Uhr
V aterländischer-  v axeruumiavuci - --

fn ifcs nnterhaltnnß -Nachmittag

und
Waschpulver

in der „Germania " zu Geisenheim.
jetittcblantU Wege für leine Befreiung, irir—

Einigung. i$7o—WeitwaeDt, iw.
Sologesänge, Vorträge , Doppelquartette, sowie Streich¬
quartette, von namhaften Frankfurter Künstlern vorgetragen.

^ a r t en zu Mk. 1.— (V- Pl .) — 60 Pfg. |(2. Pl .) —̂
!0 Pfg. (nicht numm. 3. Pl .) bei Herrn Sattlermerster
!ger in Winkel.

Als Ersatz für die sehr teuren
Oelseifen versende ich gelblich wetße
Faßseife in Fässern von 30—120
Psd. das Pfund zu 35 Pfg. ab
hier gegen Nachnahme. Wasch¬
pulver in Säcken von 30—200 Psd.
kostet 22 Psg. das Pfund. Adresse,
Bahnstation und Preise müssen
stets genau angegeben werden.

M. 5»warc,i

Wilhelm Küdekirrg
Vlotho a. d. Weser.

Adresskarten
liefert Adam Etienne , Oestrich.

Jiisarate käi:

, fiel ferkelt, Urrschtei-
smung.Katarrh,schmer-
1 senden Hals, Keuch- s
!husten, sowie als Uor-
dengnng gegen Erkal¬
tungen, daher hochwill-

! kommen jedem Krieger.
LL MN not.begl.ZeugnisseI
o ivu von Aerzten und\

1Privaten verbürgen den
sicheren Erfolg.

Oestrich, Schuhmacherei.
Sohlen und Fleck werden
besonders billigst, schnell und
gut ausgeführt Preise je nach
Stärke des.Leders, Arbeitslohn
wird billig berechnet.

Auf Wunsch können Sohlen
und Fleck (mit Preisen ver-
sehen) ausgesucht werden, da
ich zum Verkauf Lager führe
in Leder u. sämtlichen Schuh¬
macherartikeln wie Nägel,
Stifte, Fett, Wichse usw.

Paket 25 Pfg.,Dose 50 Pfg. ,
1Kriegspackung 15 Pfg-,kem
| Porto. Zu haben mI

Apotheken sowie bei:
I I . Scherer in Oestrich
| I . Höber Wwe. in Eltvtlle

C. Höhl in Eltville
I Jos. Naß in Winkel , .
.vch.Müller in Hattenheim
M. Mehl in Niederwalluf
Joh.Wesendonk in Kiedrich

IE. Ziegler Wwe. in
I Johannisberg

Johann Mayer in Erbach,1 Bahnhofstr.
IPhil. Dorn in Winkel
1 Johann Mößer in Mittel-■ heim.

des oberen Rheingaue,
Sonntag , den 30. Januar iE
10  Uhr vorm. : Gottesdie(

in der Pfarrkirche zu Erk«
11  Uhr vorm : Christen^

der Mädchen.

Oestrich.
Sonntag , den 30. Januar ll
9 Uhr vorm. : Gottesdiens^

Oestrich.
11*/ 4 Uhr vorm. : Gottesdi

in Eberbach-Eichberg

Evang.Frauen-Ver
Oestrich.

Die nächste Frauenarb
stunde findet am
Mittwoch, den 2 Febr. 1
nachmittags3 /̂2  Uhr, im "
der Frau von S 10 s ch »
wozu die Mitglieder freund»
eingeladen sind.

Ha
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